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Es besteht aus mehreren Gebäuden, die 450 Meter über dem Meeres¬
spiegel inmitten eines großartigen Bergkranzes liegen. Um 10. März
l903, am Geburtstage der unvergeßlichen Königin Luise, einer geborenen
Prinzessin von Mecklenburg, wurde die Unlage zu Ehren ihres Heimat¬
landes „das Mecklenburghaus" genannt, von Lüden wie von Norden s
führen gut gehaltene Wege zu den ersten Vorhöhen hinauf. Doch bald
verengert sich der Pfad,- starre Felswände ragen an den Leiten empor,
ein klarer Lach rauscht hurtig über Lteine und Klippen, und frisch und
kühl flutet uns die reine Bergluft entgegen. Droben im Genesungsheim
ist für Unterkunft und pflege bestens gesorgt, hier kann der Schwache io
neuen Lebensmut schöpfen, der Gesunde seine Kräfte auf genußreichen
Bergwanderungen oder anstrengenden Lpitzenbesteigungen stählen, bis es
wieder hinabgeht nach Tsingtau, auf den Kampfplatz des Lebens, wo
es gilt, dem deutschen Namen und der deutschen Ehre immer höheres Un¬
sehen zu gewinnen. 15

Lehme und Krieger.

136. In Tokio.
Tokio hat vom Oktober bis zum Januar meist klaren, blauen Himmel,

selten wind, eine angenehme belebende Temperatur, mild wie bei uns
im Lpätsommer,- von Mai bis Zeptember herrscht regnerische Lchwüle, 20
Zu Unfang des Jahres ist stürmisches, kaltes Winterwetter.

Ehe 1868 der Mikado, der Kaiser von Japan, seine Nesidenz hierher
verlegte, hieß die Ltadt G-Jeddo, das große Jeddo, der Name haftet
noch auf der seichten Meeresbucht, -an deren innerstem Nande sich die
neue Hauptstadt des Reiches der aufgehenden Lonne im besten Linne 2-
des Wortes — aus breitet,- denn mit all seinen Vororten und Ltadt-

vierteln bedeckt es einen Flächenraum größer denn London, hat aber
nur anderthalb Millionen Einwohner. Es fehlt eben hier der Hochbau
und die enggeschlossene Bauweise unserer Großstädte fast ganz — die
Erdbebengefahr mag neben der japanischen Vorliebe für das Kleine und so
Zierliche, für Häuschen im Grünen diese „Uusbreitung" begünstigt haben.

Tokio verdankt seine geschichtliche Bedeutung dem Geschlechte der
Tokugawas, mit deren ruhmreichem Geschick seine Entwicklung eng ver¬
knüpft ist. Jepasu, der Begründer der Tokugawa-Dpnastie, machte Jeddo
l590 zum Litze des Lchogunats, und durch zweieinhalb Jahrhunderte, 35
in denen seine Nachkommen Japans Lchicksale leiteten, blieb Jeddo die
Tchogunenresidenz. Unter der Herrschaft der Tokugawas entwickelte sich
öas Fischerdorf an der flachen Bai zum Mittelpunkt japanischen Lebens'
benn ein Erlaß des Lchogunen Jyetsuna befahl im Unfang des 17. Jahr-

Georg-Eckert-Instituf
für internationale

Schuibuchfcrschung
Br?'jnschweig

-Sclrulbuchbibilothek -


